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Als Infotainment-Spezialisten der 
härtesten Schule möchten wir hier- 
mit die geneigte Leserschaft davon 
in Kenntnis setzen, dass aus ver- 
schiedenen Gründen, mit denen wir 
unser Publikum nicht unnötig lang- 
weilen wollen, die Wahrscheinlich- 
keit nicht die allergeringste scheint, 
dass dieses intelligente junge Mo- 
natsmagazin ab der Oktober-Ausgabe 
leider nur noch online (www.doc- 
mulei.de/GERBEREI) erhältlich sein 
wird. Genug geschwallert, der Reak- 
tionstermin für die Oktober-GERBE- 
REI fehlt hier trotzdem nicht: der 
19. September. 

Der/ die Eine oder Andere möchte 
an dieser Stelle vielleicht gern dar- 
über informiert werden, dass einige 
wenige enthusiastische Mitbürger 
während unserer Sommerpause ihre 


rc 


VFi p ST 12 


Weimar 7 


Zeit nicht wie wir zwei beiden in Un- 


tätigkeit vertrödelten, sondern fleis- 


sig an einigen kosmetischen Verän- 
derungen hier im Haus werkelten. 
Come in and find out. 
Bezüglich der in diesem Heft nicht 
vorhandenen unterschwelligen Wahl- 
werbung möchten wir hiermit deut- 
lichst kundtun, dass wir der festen 
Überzeugung sind, dass der Bessere 
gewinnen möge. 
mfg 
die Re(d)aktion. 
P.s. die eine oder andere Formulie- 
rung muss nicht immer zwingend von 


der gesamten Redaktion getragen 


werden. 
P.s.s. Beim nächsten Mal wird alles 
anders. 


P.s.s.s. Und besser sowieso. 
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VERANSTALTUNGEN IM SEPTEMBER 2002 


Sonntag 01.09. 13-22 Uhr Marktplatz 
Spiel und Spaß und Wein auf französische Art 
Rollrasen-Boule-Festival 


„.im Rahmen der Interkulturellen Wochen in Weimar: 


21 Uhr 

Vernissage „Silbertropfen des Ostens“ 

Malerei und Kalligraphie von Baasan Khishigsuren (Mongolei) 
mit Volksmusik und kulinarischen Köstlichkeiten der Mongolei 


. 21 Uhr im Saal 
Ausstellungseröffnung HARE HARE GANGA mit Dia-Sho 
Bilder und Eindrücke einer Reise durch Nord-Indien 
mit Ras Andread (Neudörnfeld) 
anschliessend More Love SounpsysTem (Neudörnfeld) 


21 Uhr 

Autoren-Lesung 

„Fremde Frau — Fremder Mann“ 

Lyrik und Prosa von Anant Kumar (Indien) 

Anant Kumar:weiß sich seiner Wahlheimat 

über die Wohnortfindung hinaus verbunden 

- existentiell, emotional. Seine Texte in deut- 

scher (Fremd-) Sprache suchen deutsche 

Zustände auf, auch solche des Geistes und Gefühls. Sie spüren den 
Unterschieden zu seiner indischen Geburtsheimat nach. Fremdheii 
herrscht vor, hier wie dort, so oder so. Seine Texte geben einen vollkom- 
men neuen und überraschenden Blick auf für uns Alltägliches. 


C.Keller & Galerie Markt 21 e.V. - Markt 21 - 99423 Weimar 
Tel: 0 36 43 / 50 27 55 - Fax: 0 36 43 / 50 28 40 
Web: c-keller.de - postkasten@c-keller.de 
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AUSSTELLUNGEN 


23. August bis 19. September 2002 
„13 Köpfe“ 
Malerei und Grafik von Dieter Weiße (Weimar) 
„Wichtig für mich ist, daß die Entstehung des 
Bildes und seine Ausführung spontan ist, kräftig 
und energisch, als ob es darum ginge, ein unaufschiebbares Problem 
zu lösen. Und trotzdem muß ein Kopf ein Kopf bleiben. Eine Serie von 
Köpfen ist ausgeführt. Sie gibt mir ein Gefühl von wachsender innerer 
und gestalterischer Freiheit. Das Paradoxe ist: Die Köpfe stimmen 
und sie leben, meine ich.“ 


„im Rahmen der Interkulturellen Wochen in Weimar: 


20. September bis 17. Oktober 2002 
„Silbertropfen des Ostens“ 
Malerei und Kalligraphie von Baasan Khishigsuren (Mongolei) 
Wenn ich sitze - den Pinsel in der Hand, das Papier ausgebreitet -, 
bin ich glücklich. Heute hatte ich eine Idee. Sage ich das, fragen alle 
Leute natürlich: „VELCHE?“ Aber was soll ich auf diese Frage ant- 
worten?... 


ab 22. September 2002 im Saal täglich ab 21 Uhr 

HARE HARE GANGA 

Bilder und Eindrücke einer Reise durch Nord-Indien 

Fotoausstellung von Ras Andread & Family (Neudörnfeld) 

Indien ist die Heimat einer der ältesten Kulturen der Welt. Sanskrit ist 

vermutlich die älteste der nach wie vor gesprochenen Sprachen, und 

die „Veden‘“, die aufdas 12. vorchristliche Jahrhundert zurückgehen, 

sind wahrscheinlich die ältesten Schriften, die auch heute noch ver- 

wendet werden. Das heutige Indien ist ein weltlicher Staat, in dem die 

Religion immer noch eine sehr wichtige Rolle spielt. In 

=] meiner Ausstellung und der Dia-Show zeige ich Eindrücke 
-” meiner diesjährigen Reise nach Nord-Indien, von einem 
Land, in dem ein Miteinander zwischen verschiedensten 
Religionen und Glaubensrichtungen sowie weltlicher Alltag 
stattfindet. Lasst euch inspirieren und in den Bann dieses 
außergewöhnlichen Landes ziehen. 
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Thüringen bald erstes „AIDS-Hilfe-freies"“ Bundesland?? 
Auswirkung der Haushaltssperre/ Ende zum 1. Oktober absehbar 


Neudietendorf (18.07.02). Die AIDS- 
Hilfen in Thüringen stehen kurz vor 
dem Aus. Seit Mai warten sie auf die 
Bewilligung von Mitteln aus dem Lan- 
deshaushalt - bis heute ist nicht ab- 
sehbar, ob und wie viel bewilligt wird. 
„Wenn keine schnelle Lösung gefun- 
den wird, ist Thüringen das erste 
‚AIDS-Hilfe-freie’ Bundesland“, so 
Reinhard Müller, Landesgeschäftsfüh- 
rer des Paritätischen Wohlfahrtsver- 
bandes Thüringen, dem die Thürin- 
ger AIDS-Hilfen angeschlossen sind. 
Müller appelliert an die Politik, schnell 
Mittel zur Verfügung zu stellen: „Wir 
gehen davon aus, dass es sich um 
ein Missverständnis handelt und der 
Bewilligungsbescheid noch so recht- 
zeitig erteilt wird, dass die Arbeit 
weitergehen kann“, so Müller. 


Die AIDS-Hilfen sind bundesweit die 
erste Anlaufstelle bei Fragen zu HIV 
und AIDS. In Thüringen sind sie in 
zwei Vereinen organisiert: dem AIDS- 
Hilfe Thüringen e.V. in Erfurt und dem 
AIDS-Hilfe Weimar & Ostthüringen 
e.V. Sie unterhalten im Freistaat fünf 
Beratungsstellen in den Städten Er- 
furt, Suhl, Weimar und Jena sowie 
im Eisenach/Wartburg-Kreis. 


Konkret geht es um die Bewilligung 
‚von insgesamt etwas mehr als 
80.000 Euro pro Verein, mit denen 
jeweils zwei Planstellen finanziert 
werden sollen. 


Nach Angaben der Thüringer AIDS- 
Hilfen waren für das laufende Jahr 
die gleichen Mittel aus dem Landes- 


haushalt vorgesehen wie im Vorjahr. 
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Das wurde auch durch den Nach- 
tragshaushalt bestätigt. Bis Ende Mai 
gab es auf Beantragung Abschlags- 
zahlungen, die inzwischen längst 
verbraucht sind. 


Bis heute gab es jedoch keinen 
schriftlichen Bewilligungsbescheid. 
Durch die Haushaltssperre seit An- 
fang Juni sind nun alle, die bis zum 
31. Mai keinen Bewilligungsbescheid 
erhalten haben, von Kürzungen in 
nicht bekannter Höhe bedroht. Das 
wäre das Aus für die AIDS-Hilfen in 
Thüringen. Bis jetzt haben sich die 
Vereine mit Spenden über Wasser ge- 
halten, zum 30. September sind die 
ersten Kündigungen ausgesprochen. 
Gibt es kein Geld vom Land, müssen 
die Geschäftsstellen der beiden Ver- 
eine Anfang Oktober schließen und 
langfristig können dann auch die Be- 
ratungsstellen nicht weiterexistieren. 


Bleibt als Hoffnungsschimmer eine 
Eingabe an den Petitionsausschuss 
des Thüringer Landtages. Am 16. Juli 
kam die Bestätigung, dass sich der 
Ausschuss um das Thema kümmern 
werde. 


Der Paritätische Wohlfahrtsverband 
Thüringen ist einer der großen Dach- 
verbände der Freien Wohlfahrtspflege 
in Thüringen. Seine Grundsätze sind 
„Offenheit - Vielfalt - Toleranz“. „Pa- 
rität" steht für die Gleichberechti- 
gung aller in ihrem Ansehen und für 
die Idee der sozialen Gerechtigkeit. 


Der Paritätische Wohlfahrtsverband 
Thüringen hat 334 eigenständige 


Mitgliedsorganisationen aus den un- 
terschiedlichsten Bereichen der Frei- 
en Wohlfahrtspflege - von Einrich- 
tungen z.B. in der Jugendhilfe über 
ambulante und stationäre Pflege- 
dienste bis hin zu Schuldnerbera- 
tungsstellen. 


Die Aufgaben des Dachverbandes 
bestehen in der Interessenvertretung 
sowie in der Beratung und Betreu- 
ung seiner Mitglieder. 


Die Thüringer AIDS-Hilfen 
unterstützen und betreuen 
seit mehr als zehn Jahren 
HIV-positive und an AIDS 
erkrankte Menschen, deren 
Freunde, Angehörige und 
weitere Betroffene. In mü- 
hevoller Arbeit entstand ein 
Netzwerk, das eine Vielzahl 
von Angeboten für spezifi- 
sche Zielgruppen, wie Mi- 
grantInnen, Schwule und 
Bisexuelle, Drogengebrau- 
cherInnen, Jugendliche und 
andere Menschen aus so- 
zialen Randgruppen vor- 
hält. Ziel ist und bleibt, ein 
breites Verständnis in der 
Bevölkerung für die Le- 
benssituation jener zu ent- 
wickeln, die durch die Stig- 
matisierung ihrer Lebens- 
verhältnisse besonders von 
einer Infektion bedroht 
sind. 


Weitere Informationen: 
Paritätischer Wohlfahrtsverband 
Landesverband Thüringen e.V. 
Irene von Drigalski 
Bergstr. 11 
99192 Neudietendorf 
Tel: 036202-26-231 
Fax: 036202-26-234 
E-Mail: 
idrigals@paritaet-thueringen.de 


Vergessen ist 
ansteckend 


AIDS-Hilfe Thüringen e.V, 
Dr. Uta Rook 
Windthorststraße 43 a 
99096 Erfurt 

Tel 0361- 7 31 22 33 

Fax 0361- 346 22 98 
Email: info@erfurt-aidshilfe.de 


AIDS-Hilfe Weimar 

& Ostthüringen e.V. 

Rola Zimmer 

Erfurter Straße 17 

99423 Weimar 

Tel 03643 - 85 35 35 

Fax 03643 - 85 36 36 
Email: info@weimar.aidshilfe.de 


Achtung! Das Bundespropagandaministerium klaert auf! 
Schmieroel fuer Herrschaft laeuft aus: Bundestaxwahl voraus! 


Alle (vier) Jahre wieder soll das Sy- 
stem demokratischer Herrschaft - 
wenn auch nur symbolisch - legiti- 
miert werden. Wer als guteR und 
muendigeR DeutscheR zaehlt, darf 
dafuer ein wenig mitentscheiden, wer 
die Fremdbestimmung die folgenden 
vier Jahre verwaltet. Selbstbestim- 
mung jedoch steht nicht zur Wahl. 
Wir koennen zwar der Wahl fernblei- 
ben oder ungueltig waehlen, um un- 
sere Unzufriedenheit damit auszu- 
druecken; geaendert wird dadurch 
aber auch eher wenig. 

Daher passen zum Erreichen dieses 
Ziels andere Aktivitaeten besser, als 
sich auf die Wahlentscheidung zu fi- 
xieren. Vergleiche zwischen den An- 
geboten der Fremdbestimmung oder 
Appelle an die AnbieterInnen von 
Fremdbestimmung eruebrigen sich 
somit weitestgehend. 

Um Fremd- durch Selbstbestimmung 
zu ersetzen, ist vielmehr radikale Kri- 
tik am Bestehenden in Wort und Tat 
notwendig. Die Wahl stellt eine Chan- 
ce dar, dieses Zusammenspiel von 
"Welt verstehen" und "Welt veraen- 
dern" an Hand eines konkreten Bei- 
spiels voranzutreiben. Im Wort, in- 
dem wir uns und anderen klar ma- 
chen, dass sich Kapitalismus und 
Herrschaft nicht durch Wahlen be- 
seitigen lassen; das und die dafuer 
‚ notwendige Organisierung muessen 
wir schon selbst in die Hand neh- 
men. In der Tatz.B. durch Aktionen 
zur Demaskierung von Herrschaft und 
dem Anzetteln von Debatten, sei es 
durch Symbolik, sei es durch Sabo- 
tage. 

Es waere daher zu begruessen, wenn 


die Wahl zum Anlass genommen 
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wuerde, sich Freiraeume (Plaetze, 
Haeuser etc.) zu erschliessen, in den 
(General)streik zu treten, sich die 
Produktionsmittel anzueignen, Hier- 
archien abzubauen und was einem/r 
noch so alles einfaellt ... 


Wir wuenschen uns, dass ... 

...an vielen Orten Menschen die 
Wahlen nutzen, um Kritik und Visio- 
nen zu vermitteln. Laut, bunt, sub- 
versiv oder offensiv, militant oder 
gewaltfrei - aber immer radikal herr- 
schaftskritisch! Wir sind keine Bera- 
terInnen der Herrschenden, wir wol- 
len nicht selbst Macht ausueben und 
wir wollen nicht waehlen, welchen 
Haufen Scheisse wir diesmal wieder 
fressen muessen! 

.„.Gruppen, die Herrschaftskritik oh- 
nehin zum Teil ihrer Aktionen ge- 
macht haben, in diesen Anti-Herr- 
schafts-Aktionstagen rund um die 
Wahl mitmischen, so dass insgesamt 
eine groessere Wahrnehmung der 
grundlegenden Forderungen moeglich 
ist. 

...den ganzen September bzw. die 
Woche vor den Wahlen ueberall Ak- 
tionen steigen 

...Jokal oder auch von mehreren 
Gruppen zusammen regional. 

...viele Lust haben, z.B. als beson- 
dere Hoehepunkte das Wochenende 
vor den Wahlen (13.-15.9.) und das 
Wahlwochenende bzw. den Wahltag 
am 22.9. selbst zu gestalten und re- 
gionale Kooperationen entstehen. 
..am 22.9. viele unter dem Motto 
"Wir waehlen... Selbstbestimmung!" 
Haeuser besetzen, mit Reclaim-the- 
Streets Konsumflaechen aneignen, 
autonome Zentren schaffen, Partei- 


bueros oder Knaeste angreifen, Be- 
triebe oder Baustellen besetzen, 
Schulen, Unis oder Arbeitsaemter in 
Freiraeume verwandeln usw. Und 
gleichzeitig viele Aktionen rund um 
die Wahllokale sowie spaeter die 
Wahlparties laufen (Trauerzug "Die 
Demokratie hat wieder gewonnen" 
oder "Deutschland war wieder nicht 
abwaehlbar" u.ae.). 


Lokale Kreativitaet ist gefragt. Da- 
rueber hinaus stehen als Aktions- 
materialien bereit: 

.„„.Plakate und Aufkleber (z.B. zum 
Kopieren/Drucke auf Adressetiket- 
ten) unter www.wahlquark.de.vu 
.„.Zeitung "Macht nix!" zur Mobilisie- 
rung (Bestellung gegen Spende, 
Richtwert ca. 20 Cent/Zeitung plus 
Porto - bis 10 Zeitungen pauschal 2 
Euro). 

..„.entstehen sollen noch Schafs- 
masken (wuerden gedruckt und ge- 
stanzt... Gummiband dann selbst 
antackern) 


Regionale Schwerpunktaktionen: 
Bekannt sind neben lokalen Aktivi- 
taeten auch regionale, groessere 
Aktionen, zu denen dann ueber die 
jeweilige Stadt hinaus mobilisiert 
werden soll. Das kann noch ver- 
staerkt werden, zudem sind es bis- 
her noch wenige. 

Berlin: Aktionswoche um den Wahl- 
tag herum, wobei jedoch der Wahl- 
tag selbst nicht das Ende der Akti- 
onstage darstellen sollte (um klarzu- 
stellen: fuer uns ist das ganze mit 
der Wahl nicht zuende) 

..„.Demo in Berlin 2-3 Tage vor der 
Wahl (und/oder am Wahltag, z.B. 
abends zu den Wahlparties?) 
...gemeinsame Broschueren, Plaka- 


‘ 


te (inwieweit auch ein gemeinsames 
Flugi sinnvoll ist, bleibt zu diskutie- 
ren, die einzelnen Gruppen koennten 
ihre Texte einander auch zur Verfue- 
gung stellen 

...mässenhaftes Wahlzettel-ins-Klo- 
werfen ("Wahlen sind scheisse") mit 
Kloattrappe an oeffentlichen Orten 
...Sozial- & Arbeitsaemter als Brenn- 
und Aktionspunkte 
.„„.Nachbarschaftsversammlungen 


Kontakt: www.wahlboykott.de.vu 


Giessen: Anti-Wahl-Aktionstag und 
antirassistische Demo am 14.9. Eine 
druckvolle, lautstarke, inhaltsreiche 
und bunte Demo am 14.9. vom 
Hauptbahnhof (Treffpunkt: 12 Uhr) 
durch die Innenstadt bis ca. 15 Uhr, 
Kundgebung vor dem U-, Straf- und 
Abschiebeknast (17 Uhr Ostanlage/ 
Gutfleischstrasse) sowie dazwischen 
und rundherum weitere Aktionen. 
Waehrend des Demozugs: 

...Kleine Theatergruppen, die am 
Rande agieren, immer wieder Men- 
schen direkt ansprechen, in Neben- 
gassen oder Kaufhaeuser, Cafes usw. 
hineingehen. 

...Gruppen mit Flugis und/oder pas- 
senden Liedern, Kurzreden usw. 
koennten ebenso agieren... also eine 
Demo, die am Rand immer wieder so 
ausfranst, dass die Menschen, die 
dort der Demo begegnen, eingebun- 
den, direkt angesprochen, fuer die 
Demo gewonnen werden. 

.„.In der Demo selbst ueber Musik, 
Slogans, Lieder, Reden usw. an vie- 
len Orten was vermitteln 

Vor und nach der Demo: 
...Theatergruppen ueberall in der 
Stadt mit eigenen Szenen oder auch 
verdecktes Theater (siehe als Bei- 


spiel den FDP-Stand in Eisenach zu 
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Antisemitismus; andere Ideen: Als 
Touri-Gruppe verkleidet, die eine 
Fuehrung macht und damit auf Wahl- 
staende aufmerksam macht, die 
Absurditaet von Wahlen usw.; ras- 
sistische Uebergriffe oder Ausgren- 
zungen in Banken, Cafes, Geschaef- 
ten nachspielen und thematisieren) 
„.„.RadfahrerInnen, InlinerInnen mit 
Slogans, Liedern, Flugis ueberall... 
auch noch Menschen gewinnen fuer 
die Demos 

...Kunstaktionen und vieles mehr 
Kontakt: Infoladen Giessen 
(infoladen-giessen@web.de) und 
Projektwerkstatt 


(projektwerkstatt@apg.lahn.de) 


Koeln: Aktionen gegen Wahlen, Herr- 
schaft und Demokratie waehrend der 
demokratie- und staatsbewerbenden 
Grossdemonstrationen und Volksfe- 
ste von Gewerkschaften, Attac und 
der Attac-Gemeinde (NGOs, Partei- 
jugenden, vielen marxistischen De- 
mokratiefans usw.). 

Kontakt: 
Treezagreen@linkeseite.zzn.com 
Alle Infos auf www.wahlquark.de.vu. 


Anhang: 
Bericht vom bundesweiten Anti-Wahl 
Treffen auf dem Grenzcamp in Jena 


Das bundesweite Vernetzungstreffen 
hat nicht stattgefunden. Oder doch? 


VORGESCHICHTE 

Im Arbeitskreis zu Anti-Wahl auf dem 
Graswurzelkongress in Muenster An- 
fang Juli hatten viele den Wunsch 
kundgetan, dass es ein bundeswei- 
tes Vernetzungstreffen aller zu Anti- 
Wahl oder Wahlboykott arbeitenden 
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Menschen und Gruppen geben moe- 
ge. Hierfuer schien das erste Wo- 
chenende des Grenzcamps in Jena 
geeignet, da die Informationen sich 
von hier auf alle weiteren Camps 
verbreiten koennen wuerden und die 
Lage Jenas es Menschen aus fast 
allen Teilen des Landes erlauben 
wuerde, an einem Tag an- und wie- 
der abzureisen, so sie dies wuensch- 
ten. In Muenster teilten alle Teilneh- 
menden des Workshops die Auffas- 
sung, dass es ein Beduerfnis fuer ein 
solches Treffen gaebe, und so ver- 
abredeten wir uns, in unseren Krei- 
sen dafuer zu werben. 


WAS DANN GESCHAH 

Tatsaechlich kamen Menschen aus 
vielen Ecken der Republik - und doch 
war es kein bundesweites Vernet- 
zungstreffen. VertreterInnen aus al- 
len moeglichen AntiWahllnitiativen 
fehlten, ein grosser Teil der Anwe- 
senden hatte ohnehin schon Kontakt 
zu einander. Wir sind uns ziemlich si- 
cher, dass die Information ueber die- 
ses Treffen eigentlich alle Initiativen 
erreicht haben muesste. Wir koennen 
das nur so interpretieren, dass ent- 
weder eine Vernetzung bewusst 
nicht erwuenscht ist, oder der Sinn 
und Vorteil von Vernetzung und Ko- 
ordination nicht verstanden wird. 
Wir waren indes nicht untaetig und 
haben uns auch in kleinerer Runde 
ein paar Gedanken gemacht, wie 
mensch die Bundestagswahlen als 
Aufhaenger fuer grundlegendere 
Herrschafts- und Gesellschaftskritik 
nutzen koenne. Herausgekommen 
sind ein paar nette Ideen zur Attac/ 
DGB Demo in Koeln am 14.9. 
(Kontakt: 


Treezagreen@linkeseite.zzn.com), 


und ein Aufruf zu bundesweiten 
Aktionstagen beginnend am 14.9. bis 
zum Wahlabend am 22.9. selbst (und 
natuerlich darueberhinaus sowieso): 


ANGEBOTE 

Zur Mobilisierung, zum Verteilen und 
zur Anregung koennt ihr die Macht 
Nix!, Zeitung gegen Herrschaft und 
Wahlen bei 
projektwerkstatt@apg.lahn.de 

oder unter 06401/90328-3 bestellen. 
Desweiteren gibt es unter 
http://www.hoppetosse.net und 
http://www.wahlquark.de.vu 
ReferentInnen zu Parlamentarismus- 
kritik, Herrschaftskritik, freie Men- 
schen in freien Vereinbarungen, Or- 
ganisierung von Unten, Entschei- 
dungsfindung von Unten und ande- 
ren Themen, die arigefragt werden 
koennen (und eventuell sogar in Dei- 
ner Naehe wohnen!) Unter 
http://www.wahlquark.de.vu sollen 
alle Informationen, Initiativen und 
Aktionen gesammelt, veroeffentlicht 
und vernetzt werden. Bitte schickt 
Eure Infos, Links und Ideen an das 
Webmasti, damit sie allen zugaeng- 
lich werden. 

Projektwerkstatt Saasen 

Ludwigstr. 11 

35447 Reiskirchen-Saasen 

Tel: 06401/90328-3 Fax -5 
0171/8348430 
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GERBER III 

Montag 

12% Mittagessen 

16° ° Klettern 

Dienstag 

120 Mittagessen 

16° Subkulturbibliothek 
21% Kino Filmriß 
Mittwoch 

4,2% Mittagessen 

16° Klettern 
Donnerstag 

12% Mittagessen 

21% Kino Filmriß 
Freitag 

120 Mittagessen 

16°° Jugendkino 

21% Kino Filmriß 
Sonntag 

1400 Kinderkino Filmriß 
159 Gerberfussball 
(Sporthalle 
Pestalozzi-Schule) 
Foto- & Naturgruppe 
Kino Filmriß 

Film im Infoladen 


16° 
21% 


GERBERTI 
Montag 
15% Jugendcafe 
Dienstag 
10° - 20% Baustelle 
Mittwoch 
15° Jugendcafe 
Freitag 

Barplenum 


Bella Vita 


Tonstudio WUNDERBAR RECORDS 


- die preiswerte Alternative mit Profi-Qualität - 
‚„ Wir produzieren Musik. Hörspiel sowie andere künstlerrische Dar- 
„ bietungen im Audio-fFormat. 


«# = Hier wurden übrigens die legendären ersten beiden CRs der Apo- 
WUNDERBAR  kalyptischen Reiter aufgenommen... 


RECORDS Anfragen telefonisch unter 5 1 4476 oder per email: drpst@web.de 


BTERNINE IN DER ( 


Fr 06.09. Wunderbar live! ........ 22 °° 


Sa 


So 


Mo 


Fr 


07.09. 


08.09. 


09.09. 


10.09. 
12.09. 
13.09. 


15.09. 


17.09. 
18.09. 


19.09. 
20.09. 


Wunderbar .....z22...: 202200 


Kino Filmriß Fin im Infoladen 21°0 


Wunderbar live! ........ 22% 


Theaterplatz ...........: 15% 
Wunderbar ..... Br. RR 20% 
Wunderbar ..zunuasnensun. 220 
Wunderbar ....sasasunnnun. 
Kino Filmriß ............. 21% 
Kino Filmriß „......0.0... 21% 
Kino Filmriß ...... ass 1670 
Kino Filmriß A RE ERRE 21% 
Kinderkino ...susssmenen 1400 
Kino Filmriß Fim in Infoladen 2 19° 
Kino Filmriß .„....0..0.00. 210° 
Multiraum ...sssnse.. N 1900 
MÜDFSUM ... cur chetenace 20% 
Wunderbar live! ........ 22 ° 
Kino Fillmriß „2.0.0.0... 2100 
Kino Filmriß .u„.„....s..o.. 167° 
Kino Filmriß .n..nn».......o 2 1% 


GERBER in TEL 809999: FAx 809909 


www.doe-mulei.de/gerber3 - Gerbereieyahoo.de 


8MM;/ Punkrock Brasilien 
HIJACKERS/ Punk’n'R Erfurt 


TANZ DEN STOIBER II 
mit DJ 


Das Boot ist voll und ganz gegen 
Rassismus 

Film über die Karawane für die Rechte 
von Flüchtlingen und MigrantInnen 
von 1998 

HISMA,/ fieser Metal HC Seattle 
SENSUAL LOVE/ EMO HC Austria 


Kundgebung für Menschenrechte 
und Ankunft der Karawane für 

die Rechte von Flüchtlingen und 
Migrantinnen 2002 

Informationen und Diskussionen 
Cuchito/ Klezmer Weimar 
Multikulturelle Disko 

mit DJ GMJ/ Weimar 


Don Camillo und Peppone 
Der Clou 


Jugendkino 
Wallace & Gromit Special 


Feivel, der Mauswäanderer 
Die Glocke von Tschernobyl 


Our Hospitality 


Kneipenplenum 

Vereinsplenum 

IDIOT SAVANT/EMOKruste Hammerstadi 
VERSUS/ HC Weimar 


Zugvögel - Einmal nach Inari 


Jugendkino 
Leolo 


joah, da ja bald wahlen sind wollten 
wir halt auch mal 'nen tollen beitrag 
leisten... 

lüben gruß anne und käthi:o) 


Mulei for Bundeskanzler 


Zeit: heute 

Personen: 

Waffenhändler Schreiber (schwarze 
Sonnenbrille; schwarze, nach hinten 
gekämmte, fettige Haare; schwar- 
zer Nadelstreifenanzug; schlaksig; 
silberner Geldkoffer) 

Rudolph Scharping - SPD (wenige 
Haare, Brille) 

Otto Schily - SPD (Haare platt nach 
vorne ins Gesicht) 

Helmut Kohl - CDU (dick, Lederhose, 
kommt gerade aus dem Urlaub vom 
Starnberger See) 

Guido Westerwelle - FDP (ganz ent- 
spannt, guter Anzug, Pickelpflaster 
auf der Nase, gelbe Krawatte) 
Angela Merkel - CDU (Mobbfrisur, 
braune und graue Kleidung) 
Gerhard Schröder - SPD (schwarze 
Haare, aber Ansätze braungrau, An- 
zug, unauffällig) 

Gregor Gysi - PDS (klein, runde Bril- 
le, Anzug, keine Krawatte) 

Doc Mulei - parteilos (Jeans, T-Shirt, 
rasierte Haare mit langen Dreadlocks 
am Hinterkopf) 


(Politiker in Runde zusammenste- 
hend, ungeduldig schwatzend, 
Schreiber tritt ein, legt Koffer auf 
einen Tisch, trommelt mit den Fin- 


gern darauf, wartet auf Ruhe) 
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Schreiber: Meine lieben korrupten 
Politiker! Ich bin ein großer Kritiker. 
Ihr seid einfach nicht regierungsfähig, 
keine große Chance darin seh ich. 
Es wird Zeit, euren Ruf zu retten. 
Und euch finanziell etwas besser zu 
betten, fangt etwas ordentliches da- 
mit an, damit ich als Wohltäter da- 
stehen kann. 50.000 € geb ich je- 
dem, was ihr damit tut, darüber sollt 
ihr jetzt reden. 

Westerwelle (grinsend drauflos 
plappernd): Ui, das ist ne tolle Sa- 
che, da weiß ich gleich, was ich da- 
mit mache. Ich fahr mal wieder auf 
eine Schönheitsfarm und werd dabei 
gar nicht selber arm. Viertel nach 5 
fährt mein Zug, ich wünsch dem 
Scharping einen guten Flug. 
Scharping (völlig überrascht, aber 
trotzdem langsam): Woher weißt du, 
dass ich fliegen will, ich war doch 
bis jetzt ganz still. (erfreut über die 
tolle Idee) Ich werde den Eurofighter 
auf Staatskosten mieten, um meiner 
Gräfin Pilati was zu bieten. Das Geld 
nehm ich für einen Urlaub auf Ha- 
waii, vielleicht komm ich in einem Jahr 
wieder vorbei. Die Reise wird aber 
zu erst nach Mallorca gehen, dort 
steigt sie zu, und ich werde sie end- 
lich wieder sehen. 

Merkel (ernstes Gesicht, steif): Ich 


werde den Westerwelle begleiten, 
Denn ich will nicht mehr länger lei- 
den. Ein neues Aussehen wär end- 
lich mal was, da hab ich mit Guido 
bestimmt ne Menge Spaß. Ich werd 
mich wieder liften lassen und dies- 
mal nicht auf Volkes Taschen. Dann 
geh ich erst mal zum Frisör und alle 
mögen mich viel mehr. 

Schröder (tritt vor, große Gesten, 
väterlich): Warum müsst ihr so egoi- 
stisch sein? Tut doch was für eure 
Partein. Ich werde die Bundestags- 
wahl verschieben, dann wird meine 
Partei wieder siegen. Ich werde noch 
einmal als Kanzler kandidieren und 
vorher die Arbeitslosenzahl halbieren. 
Doch um dieses zu erreichen, muss 
der Wahltermin einem späteren wei- 
chen. 

Kohl (verschränkt Arme, grinst): 
Gerhard, da hast du dich gründlich 
verzählt, denn ich werde sicher wie- 
dergewählt. Ich werde meine Wäh- 
ler bestechen und mich so bitter an 
dir rächen. Wie willst du überhaupt 
die Zahl verringern? Mir wollt das in 
16 Jahren nicht gelingern. 

Schröder (grinst jetzt auch, trium- 
phierend): Mein Dicker, das werd ich 
dir doch nicht sagen, sonst wirst du 
noch Profit daraus schlagen. (zu 
Scharping flüsternd) Die Wahl zu 
verschieben, wird nicht alles ver- 
schlingen, ich habe noch etwas zu 
meinem großen Vermögen dazuzu- 
bringen. Ich werde die Arbeitslosen 
beschäftigen, die werden mich beim 
Geldzählen bekräftigen. Mit meinem 
Reichtum haben die ganz schön was 
zu tun und ich hab Zeit, mich aus- 
zuruhen. 

Kohl (beleidigt): Ach, ich kann auch 
ohne dich regieren, und du wirst jede 
Wahl verlieren. 


Schily (überlegen): Ihr braucht euch 
gar nicht so zu streiten, denn für 
euch gibt es eh nur noch Pleiten. 
Die nächste Wahl werde ich gewin- 
nen und dann auf die Weltherrschaft 
sinnen. Ich wird mir einen Panzer 
kaufen und dann erst mal Amok lau- 
fen. Mit ihm reise ich durch die Lan- 
de und stürz die Regierungen am lau- 
fenden Bande. Und ist auf der Welt 
erst alles mir, dann treffe ich mich 
mit euch wieder hier. Ihr müsst mich 
dann vergöttern und verehren, denn 
ihr habt versagt und dürft euch nicht 
beschweren. 

Gysi (kommt aus einer Ecke hervor): 
Schily, das ist kein feiner Zug, das 
ist für die Demokratie Betrug. Lasst 
uns lieber den Sozialismus aufbauen 
und allen Besitz dem Volk anvertrau- 
en. (träumerisch) Ich hab da eine 
tolle Vision, das wird sich sicher al- 
les lohn. 

Westerwelle (genervt): Oh Gysi, wirst 
du es denn niemals raffen? Du kannst 
es einfach nicht schaffen. 

Merkel (immer noch steif, ohne lä- 
cheln): Hach, mein Guido, das seh 
ich doch genauso, denn mit Deiner 
Idee werden wir beide froh. Wir ren- 
nen keinen Hirngespinsten hinterher, 
sondern sind realistisch - das bringt 
uns mehr. 

Gysi (verteidigend): Was bringt dem 
Volk eure Schönheitsfarm? Euer 
Image ist sowieso total arm. Ich 
kämpfe für eine bessere Welt, die uns 
allen gut gefällt. 

Mulei (fröhlich): Ich hab auch ne 
Idee, die alle toll finden, Ich werde 
Weimar an das U-Bahnnetz anbin- 
den. Dann können wir noch auf dem 
Theaterplatz einen Flughafen bauen 
und uns die Stadt aus der Luft an- 
schauen. 
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Allgemeines Gemurmel: Hat der 
denn nicht mehr alle Tassen im 
Schrank, Sind denn die Regio- 
nalpolitiker alle krank? Der sieht 
schon wie ein Kasper aus, 
(händereibend) den schließen 
wir aus den Wahlen aus. 
Mulei: Dass ihr mich diskrimi- 
niert, war zu erwarten, denn 
nur die Harten komm’ in’ Gar- 
ten. Mich kriegt ihr nicht so 
schnell klein, da müsst ihr 
schon kreativer sein. Meine 
Ideen sind die besten, ich werd 
es mit euch austesten. Wir ge- 
stalten ein Kanzlerteam Und 
werden so zur Bundestagswahl 
ziehen. Dann werden wir alle 
Sieger sein und der Guido muss 
nicht wein’. Jeder macht, was 
er am besten kann, ich fang 
mal mit der Verteilung an: Der 
Schröder hält die Reden, Guido 
wird uns bei Sabine Christian- 
sen vertreten. Schily kann die 
Panzer putzen, aber wir wer- 
den sie nie wieder nutzen. Kohl 
wird unser Vermögen verwal- 
ten und Frau Merkel kann den 
Bundestag gestalten. Gysi wird 
Botschafter in Moskau sein und 
Scharping teilen wir auch noch 
ein. Und ich, ich bleibe in mei- 
ner Stadt, denn mit euch Bon- 
zen hab ich’s satt. 

Schreiber (total entrüstet): 
Stopp! Halt! Das wird ja immer 
schlimmer und eure Vorstellun- 
gen immer dümmer. Ich glaub, 
ich werd mein Geld behalten 
und es lieber selbst verwalten. 
Wenn man eure Ideen so hört, 
ist es kein Wunder, dass sich 
jeder über Politiker beschwert! 


16 


PS: Wir sind nicht nur Schönwetter- 
„Wir icht. nu ıwetter- 


KERLIENEFIN 
DEISDERKEEREI 


KLETTERN MIT FACHLIC HER BETREUUNG 


MONT AbCS UND 
h N IRDCHS / 


16 UHR 


IM HoF DER GERBER NT 


kletterer, aber bei Regen behalten 
wir uns vor, esausfallen zu lassen. 


FR: ee e r VORSTELLUNGEN IM SEPTEMBER 


Mi 04.09.02 20:00 Uhr Norway Today im E-Werk 
Fr 06.09.02 20:00 Uhr Norway Today im E-Werk 


norway today: Julie chattet im Internet und sucht einen mutigen Partner, der mit ihr gemein- 
sam Selbstmord begeht. Auf der unbekannten anderen Seite meldet sich August, der diese 
Idee "obercool” findet. Nachdem sich beide verabredet haben, beginnt die Reise nach Nor- 
wegen zu einer vereisten Klippe. Beim leichtsinnigen Spiel miteinander rutscht Julie aus und 
fällt mehrere Meter in die Tiefe, August rettet sie vor dem endgültigen Absturz, zum ersten Mal 
ist die Situation ernst und hört auf, ein fiktives Spiel zu sein. 


Di 10.09.02 10:00 Uhr Der Tütendrache im Stellwerk 
Mi 11.09.02 10:00 Uhr Der Tütendrache im Stellwerk 


Der Tütendrache: Das Stück erzählt die Geschichte eines einsamen verwunschenen Dra- 
chen. Er ernährt sich von Plastiktüten. Seine Eigenart, alles akkurat zu ordnen, wird eines 
Tages durch Babette gestört. Sie kann einfach nicht glauben, dass plötzlich an IHREM Lieb- 
lingsplatz ein Tütendrache lebt. Was sind das denn für Zeiten, in denen ein Drache aussieht 
wie eine Mülltüte und diese auch noch frisst? Sind denn nicht Drachen in unserer Fantasie 


Sa 14.09.02 20:00 Uhr Tucholsky/Kästner Abend im Stellwerk 


Der Kabarettist Günter Kappich, ein hinreißender Deklamator für ein begeistertes Publikum, 
klein aber fein, wie könnte ein Tucholsky/Kästner Abend besser über die Bühne gehen. 
Günter Kappich wusste die beiden ernst-frechen Dichter aus der dramatischen ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts so lebendig zu machen, dass die beiden Stunden seiner Rezitation 
wie im Fluge vergehen. 


Do 26.09.02 20:00Uhr Wir Kinder vom Bahnhof Zoo im Stellwerk 
(Voraufführung) 

Fr27.09.02 20:00Uhr Wir Kinder vom Bahnhof Zoo im Stellwerk 
(Voraufführung) 


Wir Kinder vom Bahnhof Zoo: Das Stück erzählt den Werdegang eines jungen Mädchens, 
das durch bestimmte Umstände und „falsche Freunde“ in den Drogenkreislauf gerät und ihm 
trotz mehrfacher Entzugsversuche nicht entkommen kann. Zuerst die Liebe zu ihrem Freund 
Detlef, dann die stoffliche Abhängigkeit von den Drogen verhindert ein Aussteigen aus der 
Drogenszene. Das Stück zeigt, wie durch Fehleinschätzung ein Suchtverhalten nicht erkannt 
wird. Wie Drogenkonsumenten sich selbst in der Resistenz gegen eine Abhängigkeit üben - 
und die Wirkung von Drogen überschätzen und wie Angehörige aus Unglauben, Zeitnot und 
Scham die Symptome der Drogenabhängigen bagatellisieren und umdeuten, „weil nicht 
sein kann, was nicht sein darf“. 


Schopenhauerstr.2 - 99423 Weimar 

Tel: 03643-490 800/ Fax: 03643-490 802 
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Veranstaltungsreihe "ANTISEMITISMUS" 
der Landesarbeitsgemeinschaft Antifaschismus/Antirassismus Thüringen 


in Kooperation mit verdi Thüringen und dem DGB-Bildungswerk Thüringen e.V. 


Dass Antisemitismus kein Thema ist, 
welches einer längst vergangenen 
Epoche angehört, lässt sich schon 
empirisch nachweisen: In den ersten 
fünf Jahren der deutschen Wieder- 
vereinigung wurden mehr jüdische 
Friedhöfe verwüstet, als in den Jah- 
ren zwischen 1914 und 1933. Auch 
haben antisemitische Einstellungen 
zugenommen oder werden heute of- 
fener artikuliert, als dies noch vor 
Jahren der Fall war. Insbesondere seit 
dem Beginn der "Al Aksa Intifada" 
gegen Israel und den Terroranschlä- 
gen vom 11. September 2001 ist 
weltweit eine Zunahme antisemiti- 
scher Äußerungen verbaler wie of- 
fen gewalttätiger Art zu verzeich- 
nen. Wer glaubt, dass die antirassi- 
stische und antifaschistische Bewe- 
gung hiervon ausgeschlossen ist, irrt. 
Antisemitismus wie auch die Ausein- 
andersetzung darum, was Antisemi- 
tismus ist, wie dieser in Erscheinung 
tritt und was dagegen getan wer- 
den kann, hat nicht vor den Toren 
Thüringens halt gemacht. Ob in Ge- 
werkschaften, Parteien, Vereinen 
und Initiativen - die Debatte wurde 
und wird stark emotionalisiert geführt. 
Die Landesarbeitsgemeinschaft Anti- 
faschismus/Antirassismus, ein thürin- 
genweites Bündnis des vorgenann- 
ten Spektrums, hat es sich daher zur 
Aufgabe gemacht, der Diskussion im 
Rahmen einer Veranstaltungsreihe 
Raum zu bieten. Im Ergebnis wurden 
daraus sechs Veranstaltungen, wel- 
che aufeinander aufbauen, aber auch 
als Einzelveranstaltungen gewinn- 
bringend für Interessierte sind. 
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"Die Forderung, dass Auschwitz nicht 
noch einmal sei, ist die allererste an 
Erziehung. Sie geht so sehr jeder 
anderen voran, dass ich weder glau- 
be, sie begründen zu müssen noch 
sollen... Dass man aber die Forde- 
rung und was sie für Fragen aufwirft, 
so wenig sich bewusst macht, zeigt, 
dass das Ungeheuerliche nicht in die 
Menschen eingedrungen ist, Sym- 
ptom dessen, dass die Möglichkeit 
der Wiederholung, was den Bewusst- 
seins- und Unbewusstseinsstand der 
Menschen anlangt, fortbesteht... 
Man spricht vom drohenden Rückfall 
in die Barbarei. Aber er droht nicht, 
sondern Auschwitz war er; Barbarei 
besteht fort, solange die Bedingun- 
gen, die jenen Rückfall zeitigten, 
wesentlich fortdauern. Das ist das 
ganze Grauen. Der gesellschaftliche 
Druck lastet weiter, trotz aller Un- 
sichtbarkeit der Not heute. Er treibt 
die Menschen zu dem Unsäglichen, 
das in Auschwitz nach weltge- 
schichtlichem Maß kulminierte... 
Wenn im Zivilisationsprinzip selbst die 
Barbarei angelegt ist, dann hat es 
etwas Desperates (Verzweifeltes), 
dagegen aufzubegehren... Trotzdem 
ist es zu versuchen, auch angesichts 
dessen, dass die Grundstrukturen der 
Gesellschaft und damit ihrer Ange- 
hörigen, die es dahin gebracht ha- 
ben, heute die gleichen sind wie vor 
fünfundzwanzig Jahren." 
(aus: Erziehung nach Auschwitz, 
Vortrag von Theodor W. Adorno 
im Hessischen Rundfunk, 
Frankfurt a.M. 1966) 


1. Was ist Antisemitismus? 
Reflexion von Erklärungsansätzen 
und Debatten 

3. September 2002, Erfurt, 
Kleine Synagoge, 19 Uhr 
Referent: Lars Rensmann ist wissen- 
schaftlicher Mitarbeiter am Otto- 
Suhr-Institut für Politikwissenschaft 
der Freien Universität Berlin und Au- 
tor des Buches "Kritische Theorie 
über den Antisemitismus. Studien zu 
Struktur, Erklärungspotential und 
Aktualität". 


2. Vom christlichen Antijudaismus 
zum modernen Antisemitismus 
Bausteine zu einer Geistesgeschich- 
te der Judenfeindschaft. 

11. September 2002, Erfurt, 
Kleine Synagoge, 19 Uhr 
Referent: Rüdiger Bender arbeitet im 
Förderkreis Topf & Söhne Erfurt mit 
und beschäftigt sich seit mehreren 
Jahren mit der Geschichte des Anti- 
semitismus. 


3. Der Antisemitismus als Bau- 
gerüst des deutschen Volkes 

23. September 2002, Erfurt, 
Kleine Synagoge, 19 Uhr 
Referent: Dr. Lutz Hoffmann war bis 
zu seiner Pensionierung als Akade- 
mischer Oberrat im Zentrum für Leh- 
rerbildung der Universität Bielefeld 
tätig. Er ist Autor mehrerer Veröf- 
fentlichungen, u.a. "Das deutsche 
Volk und seine Feinde, die völkische 
Droge - Aktualität und Entstehungs- 
geschichte". 


4. Antisemitismus in der alten 
und neuen Bundesrepublik 

10. Oktober 2002, Erfurt, 

Kleine Synagoge, 19 Uhr 
Referent: Rainer Bakonyi arbeitet im 


Arbeitskreis Kritik des deutschen An- 
tisemitismus mit. Der AK hat zuletzt 
das Buch "Antisemitismus - die deut- 
sche Normalität" herausgegeben. 


5. Antisemitismus in der DDR 
16. Oktober 2002, Erfurt, 
Kleine Synagoge, 19 Uhr 
Referent/in: N.N. 


6. Antisemitismus in der Linken 
30. Oktober 2002, Erfurt, 

Kleine Synagoge, 19 Uhr 
ReferentInnen: Katharina Seewald ist 
Vorsitzende der DGB Region Nord- 
hessen und arbeitete an einer Bro- 
schüre zum Antisemitismus in der Lin- 
ken mit. Thomas Haury (angefragt) 
ist Soziologe und Lehrbeauftragter 
am Institut für Soziologe der Univer- 
sität Freiburg. In dem Buch Antise- 
mitismus - die deutsche Normalität 
(Hg. AK Kritik des deutschen Anti- 
semitismus) erschien von ihm der Bei- 
trag "Der Antizionismus der Neuen 
Linken in der BRD". 


EURE PeE- 
ScHEIDENE 
MEINUNG 


Kino 


Filmriß 


LLLLLLLE 
LLLLL LI ER 


 Drosramm 
September 


Dienstag, 10.09.02 

Don Camillo und Peppone 

Regie: Julien Duvivier, Italien/ Frankreich 1952, 
106 min 

Ein kleines Dorf in Norditalien irgendwo zwischen ’ 
Fluß und Gebirge ist Schauplatz für die ständigen 
Auseinandersetzungen zwischen Don Camillo und = 
Peppone. Der eine, Don Camillo, ist katholischer Pfarrer, doch von heißem 
Blut und lockerer Faust. Sein Gegner Peppone, Anführer der "Roten" und 
Bürgermeister des Dorfes, ist nicht minder schlagkräftig. Und wenn alles 
nicht hilft, dann entledigt sich Don Camillo seines Priesterrocks und regelt 
die Angelegenheiten mit Peppone ganz "wie unter Männern" - im ehrlichen 
Faustkampf. Selbst der Bischof auf Stippvisite bleibt da sprachlos... 


Donnerstag, 12.09.02, 21 Uhr 
Der Clou 
Regie: George Roy Hill, USA 1973, 127 min 
Zwei Gauner rächen sich an einem Schurken... Wie aber diese beiden an 
ihrem Feind Vergeltung üben, gehört zu den vergnüglichsten Kapriolen der 
Filmgeschichte. Der Filmklassiker mit Paul Newman, Robert Redford und 
Robert Shaw wurde mit 7 Oscars ausgezeichnet. 
1: [r 5 
1% 


Freitag, 13.09.01, 21 Uhr 

Wallace & Gromit Special: 

Die Technohose/ Unter Schafen 

Regie: Nick Park, Großbritannien 1993-95, 61 min, 
Animationsfilm 

Die Plastilin-Animationen von Nick Park und seinem 
Team bestechen durch ihren Einfallsreichtum und 
die Liebe zum Detail. Ganz nebenbei zitieren sie quer durch die Filmgeschichte 
und ihre Verfolgungsjagden stehen Indiana Jones nicht nach. 


Sonntag, 15.09.02, 21 Uhr 

Die Glocke von Tschernobyl 

Das Geschehen am Unglücksort im Sommer 1986 

Regie: Rolan Sergejenko, Sowjetunion 1986, 88 min, Dokumentarfilm 

Am 26. April 1986 kommt es zu einem verheerenden Unglück im Atomkraft- 
werk von Tschernobyl. Der sowjetische Film vermittelt ein bedrückendes 
Bild der Lage am Katastrophenort und zeigt die Hilflosigkeit der Menschen, 
die von diesem Unfall überrascht wurden. 
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Dienstag, 17.09.02, 21 Uhr 

Our Hospitality 

Regie: Buster Keaton/ Jack G. Blystone, USA 
1923, 72 min F 

Schauplatz ist der Wilde Westen, wo noch rauhe 
Sitten und der schnelle Griff zur Pistole das Leben 
beherrschen. Der in New York aufgewachsene Buster Keaton ist mit diesen 
Gegebenheiten nicht vertraut, er will eigentlich nur eine Erbschaft antre- 
ten, findet sich aber als Mittelpunkt einer alten Fehde wieder... Eine der 
besten Leistungen Keatons! 


Donnerstag, 19.09.02, 21 Uhr 

Zugvögel - Einmal nach Inari 

Regie: Peter Lichtefeld, BRD/ Finnland, 1997, 87 min 
Der schüchterne Dortmunder Bierfahrer Hannes hat " 
nur eine Leidenschaft: Er studiert Zugfahrpläne. 
Sein größter Wunsch ist es, den 1. Internationa- 
len Wettbewerb der Kursbuchleser zu gewinnen, 
der im nordfinnischen Inari stattfindet. Als ihm der bereits bewilligte Son- 
derurlaub wieder gestrichen wird, schlägt er in seiner Verzweiflung den 
Chef nieder und macht sich auf den Weg. Auf der Zugreise begegnet er 
Sirpa und verliebt sich in sie. Was Hannes nicht ahnt: Sein Chef wurde tot 
aufgefunden. Kommissar Franck sucht ihn als mutmaßlichen Mörder. Hannes 
wird auch noch in die Machenschaften eines Geldfälscherrings verwickelt, 
aber der Zufall bewahrt den ahnungslos Tatverdächtigen immer wieder vor 
der Verhaftung - bis er in Inari ankommt ... 


Freitag, 20.09.02, 21 Uhr 
Leolo 

Regie: Jean-Claude Lauzon, Kanada/ Frankreich 1992, 107 min 
Der etwa 14-jährige L&olo lebt mit seiner Familie in einem 
heruntergekommenen Arbeiterviertel in Montreal. Zuhau- 
se sind alle - zumindest - ein wenig verrückt und der 
Junge erlebt eine geradezu „erdrückende"“ Geborgenheit. 
Wenn die triste Realität in diesem „Friedhof der lebenden 
Toten“ unerträglich wird, flieht er in die Traumwelt seines 
Tagebuchs, träumt von Sizilien, erfindet eigene neue Wel- 
ten, entdeckt Liebe und Sexualität... 


Sonntag, 22.09.02, 21 Uhr 

Im Westen alles nach Plan 
Regie: H.P. Clahsen/ M.F. Huse, BRD 1990, 106 min, Dokumentarfilm 

Der engagierte Film zeigt alte und neue Armut in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Den mit ironischem Kommentar versehenen Bildern werden immer wie- 
der Originalzitate der Bundesregierung zum Thema Armut gegenüberge- 
stellt. 
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Dienstag, 24.09.02, 21 Uhr 

Kafka 

Regie: Steven Soderbergh, USA/ Frankreich/Grossbritannien 1991, 95 min 
Prag 1919: Eine geheimnisvolle Mordserie erschüttert die Stadt. Als sein 
Freund ermordet wird, stellt der Versicherungsangestellte und Feierabend- 
schriftsteller Kafka Nachforschungen an, die eine schreckliche Wahrheit an 
den Tag fördern... 


Donnerstag, 26.09.02, 21 Uhr 
Aimee & Jaguar - Eine Liebe grösser als der Tod 

Regie: Max Färberböck, BRD 1998, 121 min 

Unter der doppelten Bedrohung von Bombenkrieg und Verfolgung erleben 
zwei junge Frauen ihre große Liebe. Für die eine, ver- 
heiratet und Mutter von vier Kindern, wird es die ent- 
scheidende Erfahrung ihres Lebens. Für die andere, die 
als Jüdin und Mitglied einer Untergrund-Organisation 
ständig bedroht ist, bedeutet diese Liebe auch eine 
Hoffnung auf Leben und Überleben. 


Freitag, 27.09.02, 21 Uhr 

Dancer in the Dark 

Regie: Lars von Trier, Dänemark/ Schweden/ Finnland/ Frankreich/ USA 
2000, Musik: Björk, 134 min 

Zwei Dinge liebt Selma über alles: amerikanische Musicals und ihren zehn- 
jährigen Sohn Gene. Die Musik erleichtert ihr die harte Arbeit in der Fabrik 
und bringt Leben in ihre Welt, aus der langsam das Licht schwindet. Denn 
Selma hat ein trauriges Geheimnis: Wegen einer Erbkrankheit wird sie bald 
erblinden. Um ihren Sohn vor dem gleichen Schicksal zu bewahren, spart 
sie sich das Geld für dessen Operation vom Munde ab. n R ») 


Doch ein verschuldeter Nachbar stiehlt in seiner Ver- 
zweiflung Selmas Ersparnisse und löst damit eine Kette | 
unglücklicher Ereignisse aus, die Selma schließlich in 
eine aussichtslose Situation treiben... 


Sonntag, 29.09.02, 21 Uhr 

Geheimakte Gerlich/ Bell 

Der Publizist und sein Informant 

Regie: HenricL. Wuermeling, Deutschland 1993, 88 min, s/w, Doku 

Von München aus wurden einige der schärfsten Presseangriffe auf Hitler 
und die Nationalsozialisten gestartet. Der starke Widerstand wurde geführt 
vom Herausgeber der katholischen Wochenzeitung „Der gerade Weg", Dr. 
Fritz Gerlich. Wer war dieser Mann, der bis zu seiner Erschiessung Hitler 
kompromisslos die Stirn bot? Die unglaublich spannende Dokumentation re- 
cherchiert das vorhandene Material. 
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INDERKIN 


Sonntag, 15.0902, MUhr 

Feivel, der Mauswanderer 

Regie.Don Bluth, USA 1986, &Imin, Trickfilm 

Im fernen Russland beginnt Ende des letzten Jahrhunderts die grosse  Aus- 
wanderungnach Amerika.Unter den Emigrantenbefindensich auch Feivel 
undseine Mäusefamilie, doch es ist unter den Nagern das Gerücht im Um- 
lauf, dass es in der neuen Heimat keine Katzen gäbe. Aber Feivel kommt 
nicht daz u, weiter darüber nachzudenken, denn erwird aufgrund der stürmi- 
schen See über Bord gespült, muss sich erstmal in Sicherheit bringen und 
anschliessend in Amerika seine Familie wieder finden... 


Sonntag, 22.09.02, MUhr 

Janoschs Traumstunde 

Regie.:Jürgen Egenolf/ Uwe Jeske, BRD 1981-86, 
ca.62 min, Trickfilm 

In „Josa mit der Zauberfidel* bekommt ein klei- 
ner Junge von einem Vogeleine Geige geschenkt 
undkannmitseiner Musik alle, die ihmzuhören, grösser und klemer machen, 
„Komm wir finden einen Schatz“ ist die Geschichte vom kleinen Bär und 
vom kleinen Tiger, die vom ‘grössten Glück der Erde’ - vom Reichtum träu- 
men, ihn suchen und finden, am Schluss aber doch glücklich sind, obwohl 
sie denSchatz gleich wieder verlieren. 

In der lustigen Geschichte „Post für den Tiger“ wird erzählt, wie der klei- 
ne Bär und der kleine Tiger die Briefpost undspäter auch das Telefon erfin- 
den, 


Sonntag, 29.09.02, MH Uhr 

Luzie, der Schrecken der Strasse 
Regie: Jindrich Polak, BRD 1982, 60 min 

Luzie stnochnicht ganz sechs Jahre alt,sie geht 
fast zurSchule. Um von den älteren Kindern ihrer 
Strasse angenommen zu werden, macht sie 
manchmalauch Dummheiten. Aber Friedrich und 
Friedrich - ihre beiden Kobolde helfen ihr immer 
wieder aus der Patsche... 


